
Zeitschrift: Neues Berner Taschenbuch

Herausgeber: Freunde vaterländischer Geschichte

Band: 2 (1896)

Artikel: Aus der Chronik des Ulmers Fischer

Autor: Tobler, G.

Kapitel: I: Der Zeitglockenthurm in Bern im Jahre 1534

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-126803

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-126803
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


& k

nl7*ffi't^

rj r(M
*.:¦¦

o<>

^i H.it
0 »^

R
S^ ,M1/ >*\
V tt£N 4

<«

£̂V*/
S>* S&,•* s^ >. *<s

te-7ÄU läfeA
&_¦'¦ $.

^F5^Q^ r
A \

^ i4i1 <.

a»

*fe

fek

Der Settölodientfyurm i?on 1534.

e^

<1
cV

ll

?7
>2

*7

Der Zeitglockenthurm von 16Z4.



flu« ta Clgrmrik fr£# Htm^rs JTifufer.
Son g>. "goßfer.

I.
Ser gettBlotfetttljurm »« ®ern im Sal)" 1534.

Ser Ulmer Sebaftian gifdjer hinterließ eine auS=

füljr'lichc Stjronif, bie foebett in ben feften f>—8 ber

SRittheiluitgett beS SereinS für Sunft uttb Rltertfjum
in Ulm uttb Dberfchwaöeit bott S. ©. Scefettmetjer
herausgegeben wurbe. Sa gifdjer als HanbioerfSburfche
audj bie Sdjweij bereiste, fo nahm er in feine Sbronif
mandjeS auf unfer Sanb SfeüglicheS auf. ^toar bat
er SerfdjiebeneS auS Stterlin unb ©tumpf wörtliäj ettt=

teljttt — er bergißt nidjt, eS jebeSmal getreu anju=
ge6en — loäljrenb einige Staajridjtett toegen itjrer Drigi=
natität entfcljiebeneS Stttercffe beanfpruetjen bürfen. Sr
berictjtet bon ber ©tiftung greibttrgS unb SfettS, ber

©rünbung ber Sibgenoffenfdjaft unb Söilijelm Seil, ben

Sonjilien bon Sonftanj uttb Siafel, bon StiflauS bon
ber glüe, beut fetjertjattbel, ber SiSputation in Sfeit,
ben ©djladjten bon Sappel uub auf bem ©übel, ber

SBiebertäufer-SiSputation bon -jofingcit im Safjr 1532,
einigen Hinridjtttttgen in Sern, .Büridj, Safel, bom
'BifatuSberg, bott HergiStoalb unb bom ^itglodeitthitrut
bon Sern.

Sie letrtgettamtte Rufjeidjnttug berbient beSwegen

unfer Sntereffe, weil fte bie ältefte auSfütjrlicfje Se=

fdjreibung beS ^ttglodcutljurmS entfjä'lt, ba fie im 3a!jre

Aus der Chronik des Mmers Fischer.
Von S. Vobter.

I,
Der Zeitglockenthurm in Bern im Jahre 1534.

Der Ulmer Sebastien: Fischer hinterließ eine

ausführliche Chronik, die soeben iu den Heften 5—8 der

Mittheilungen des Vereins für Kunst und Alterthum
iu Ulm nnd Oberschwaben von K. G. Vcesenmeher

herausgegeben wurde. Da Fischer als Handwerksbursche
auch die Schweiz bereiste, so nahm er in seine Chronik
manches auf unser Land Bezügliches auf. Zwar hat
er Verschiedenes aus Etterlin uud Stumpf wörtlich
entlehnt — cr vergißt nicht, es jedesmal getreu anzugeben

— währcnd einige Nachrichten wegen ihrer
Originalität entschiedenes Interesse beanspruchen dürfen. Er
berichtet von dcr Stiftung Freiburgs und Berns, der

Gründung der Eidgenossenschaft und Wilhelm Tell, den

Conzilien vvn Konstanz uud Basel, vvn Niklaus von
der Flüe, dem Jetzerhandel, dcr Disputation in Bern,
den Schlachten vou Kappel und auf dem Gubcl, dcr

Wiedertäufer-Disputation von Zoftngen im Jahr 1582,
einigen Hinrichtungen in Bern, Zürich, Bafel, vom
Pilatusberg, von Hergiswald und vom Zeitglockenthurm
von Bern.

Die letztgenannte Aufzeichnung verdient deswegen

unser Interesse, weil sie die älteste ausführliche
Beschreibung des Zcitglockenthurms enthält, da sie im Jahre
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1534, als gifdjer in Sem in Rrbeit ftanb, gefdjrieben
Wurbe. Sr tjat fogar bett Sljurm abgejeidjttet; ba aber

ber Staum auf bem Rapier feiner Sbronif ju fleht War,
fo begnügte er fidj mit ber SÖicbergabe ber Uhr unb beS

SachftufjleS. Sie Rbbilbuitgett finb im Srud Weg=

gelaffen toorben. Ser Sorftanb ber Rcünrijeiter Sibife
ttjef geftattete in juborfommenber Söeife unferer SattbS=

männitt, grl. Sfetlja ^ü^ictjor, bie in gifäjer'S Hattb=

fäjrift (Sob. ©errn. 3091, Slatt 152b unb 153a) an=

gebradjten Seidjnungen ju fopircn, wofür Wir Seiben ben

fjerjlidjften Sanf auSfprectjen.

Stun geben loir bem Sljroniften felbft ba§ SBort.

„Qu Sern im ©djwetjijerlaitb, ba ift ain wunber=

barlidjer jeljtglogfeit t'tjitm, ber ftat an mitS in ber

ftat Sfen, ba bin idj felbS barfir geftattben, bnb alle

bing am tljurtt abfunterfet, bttb baruaclj in ain budj
gemalet, baS harnt tet) mit mir herumgetragen, fo wetjt
ich gioanbcrt bin, ift alfo im bintel berfrtjplet worben,
ba tjat mir fir gut attgfehett, bieWetjl id) alle bing in
biß budj fdjretjb, fo tjautt idj gletjctj ben thurn audj
tjiefjer gemalet, aber nun nur) baS firnempft, als
bie ftunb, Wie fcltjam eS bff einanber gabt wen es

fdjledjt, bnb audj ben badjftul famt beut getjarnaften

mau, ber bau bie ftunb fdjledjt, aber bie mitte beS

ifjurnS haun idj nit finben htetjer malen, bau idj nitt
wehrte barju tjautt gehept; eS ligt audj nidjtS baran,
bau eS ift nun nur) attt wenig alt gmel baran

gmalet, als jiocit gebarttaft man bnb brei) fdjilt bnb

etlidj beren. Sjefj Will idj fctjretjbett, Wie fifierlidj eS bff
aittattber gabt bnb folgt alfo: watt eS will attfatjeu
fdjlahen, fo ftjtjt ain gulbitter fjan ettbor bff bem bedjle,
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1534, als Fifcher in Bern in Arbeit stand, geschrieben

wnrde. Er hat sogar den Thurm abgezeichnet; da aber

dcr Raum auf den: Papier seiner Chronik zu klein war,
so begnügte er sich mit der Wiedergabe der Uhr und des

Dachstuhles. Die Abbildungen sind im Druck
weggelassen worden. Der Vorstand der Münchener Bibliothek

gestattete in zuvorkommender Weise unserer
Landsmännin, Frl. Bertha Züricher, die in Fischer's Handschrift

(Cod. Germ. 3091, Blatt 152" und 153')
angebrachten Zeichnungen zu kvpiren, wofür wir Beiden den

herzlichsteil Dank aussprechen.

Nun geben wir dem Chronisten selbst das Wort.

„ Zn Bern im Schwcytzerlaud, da ist ain wunder-
barlichcr zehiglogken thurn, dcr stat au mits iu dcr

stat Bern, da bin ich selbs darfir gestanden, vnd alle

ding am thuru abkunterfet, vnd darnach in ain buch

gemalct, das hauu ich mit mir herumgetragen, fo weht
ich gmaudert bin, ist also im bintel verkyplct worden,
da hat mir fir gilt angsehen, dieweyl ich alle ding in
diß buch schrchb, fo haun ich gleych den thurn auch

Hieher gemalet, aber nun nur) das firnempst, als
die stund, wie seltzam es vff einander gadt wen es

schlecht, vnd auch den dachstul samt dem geharnasten

man, der dan die stund schlecht, aber die mitte des

thurns haun ich nit kinden hieher malen, dan ich nitt
weytte darzu haun gchept; es ligt auch nichts daran,
dan es ist nun nur) ain wenig alt gmel daran

gmalet, als zivcu geharnast man vnd drey schilt vnd
etlich beren. I)etz wilt ich schrcyben, wie fisicrlich cs vff
ainander gadt vnd folgt also: wan es will ansahen

schlahen, so sytzt ain guldiner han enbvr vff deni dechle,
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ber ffjutt bie füget auff bnb ju, fam er flieg, bnb Ijattgett

att bett fügten bil fdjetta. Söan nun ber han fjat auff=

Ijeren fdjetta, fo ftanb barueben jwen tljurttblafer, bie

fahen an ju blanfen fo artlidj jufamen, als ob ftj
leben. SBatt ftj nun atti Wetjl gcblafett tjaunb, fo bereit

ft) auff b'lafen bnb Ijaltett ain Wetjte füll bnb fetjen fidj
bm, bamadj fo ttjonb ftj bie fepf wiber jun bttfaunen
bnb blafen bte badeu auff bnb ttjrumeten jufamen wie

forljin. SBatt frj nun haben außgeblafett, fo ftjtj ain
narr oben bff bem bedjle, ber fdjledjt all fiertel ftunb,
baS erft fiertaijl ain ftratjch, baS anber fiertatjl jloett
ftraljdj, bas brtjt fiertatjl bretj ftratjdj, bttb watt bie

brumeter außgeb'lofeit tjaunb fier ftraljdj. Sßatt nun ber

narr bie fier ftratjdj tjat aitßgfdj'lagen, fo ift ain groffer
gehamafter man ju alfer oberft im ttjurn bei) ber ftunb,
bnb fo oft er ain ftratjdj tljut, fo frj|t ain altS mettble
barttben bnber bem fjamer bnb thurnblafcr, baS tl)ttt
ben munb auff bnb ju bnb jeit alle ftratjdj, bte er tljut.
Snb man ber ghariteft mau tjat außgefdjlagen, fo tjat
baS alt menbte ain ftunb in ber fjattb, bte lert eS bm,
bnb gabt alfo Wefentüdj bff aittanbcr als ob es als
lebenbig fei). Snb tft bas, ba bau ber hau bttb bie

thrumeter, ber narr bnb bas alt mettble tft, baS ift
ain erder, ber fein fint ttjurn fjeraußgabt wie ain erder

att aim Ijauß ünb fein tnatitanber ferfaft, toie idj bau
alle bing fletjfig bttb orbertüdj fir äugen gemalet bttb
gftelt tjab, fampt ber ftttttb bttb reber baritt, auch bie

jloelff jaiajen, bte bloneten, bte ob ber ftunb ftannb,
als Supiter, SJcarS bnb gemtS ift nun nur) fünft
barju gntalet, bnb audj bte beeren bnb bie jwen getjger ift
als nuit (=mur) arn tljttrn gntalet, aber bie reber bnb bie

jloelff jatjüjen bttb ©utt bnb SRon, baS fettig gabt bm
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der thutt die ftigel auff vnd zu, sam er flieg, vnd hangen

an den fliglen vil fchella. Wan nun der han hat auff-
Heren fchella, so stand darneben zwen thurnblafer, die

sahen an zu blaufen fo artlich zusamen, als ob sy

leben. Wan fy nun ain' Wehl geblasen haund, fo Heren

sy auff blasen vnd halten ain wehle still vnd sehen sich

vm, darnach fo thvnd sy die kepf wider zuu bufaunen
vnd blasen die backen auff vnd thrumetcn zusamen wic

forhin. Wan sy nun haben außgeblasen, so sylz ain
narr oben vff dem dechle, der schlecht all fiertel stund,
das erst fiertayl ain straych, das ander fiertayl zwen
strahch, das dryt fiertayl drey straych, vnd wan die

drumeter anßgeblvfcu haund fier strahch. Wan nun der

narr die fier strahch hat anßgschlagen, sv ist ain grosser

geharnaster man zu aller vberft im thurn bey der stund,
vnd so oft cr ain straych thick, fv fytzt ain alts mendle
danideu vnder dem hamer vnd thurnblafer, das thut
den mund «uff vnd zu vnd zelt alle straych, die er thut.
Bnd wan der gharncst man hat außgefchlagen, fv hat
das alt mendle ain stund in der Hand, die tert es vm,
vnd gadt also wesentlich vff «mander als ob es als
lebendig sey. Bnd ist das, da dan der han vnd die

thrumeter, der narr vnd das alt mendle ist, das ist
ain erckcr, der fein firn thuru heranßgadt wie ain ercker

an aim hauß vnd feiu inainander fcrfast, wie ich dan
alle ding fteysig vnd ordenlich fir angen gemalet vud
gstelt hab, sampt der stund vnd reder darin, auch die

zwelff zaichen, die bloneten, dic ob dcr stund stcmnd,
als Jupiter, Mars vnd Fenus ist nun nur) sunst
darzu gmalet, vnd auch die beeren vnd die zwen geyger ist
als nun (—nur) am thurn gmalet, aber die reder vnd die

zwelff zahchen vnd Suu vnd Mvn, das sellig gadt vm
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nad) rjrem tauf. Sw 1534 jar fjaun idj ju Sem ain
qant} fax gearbatjt, ba fjaun idj biefen thurn abgemalet."

Sin Sergleidj beS heutigen 3eitgtodenfpielwerfS
mit bem bott 1534 wirb burdj bie beigegebene Seidjnung
erleidjtert. SS läßt fidj auS ihr erfehen, baß Sage unb
Sharafter beSfelben noch bie gleichen finb, wie bamalS.
Sie große Uhr fteljt unmittelbar über bem Shorbogen
(„ba unba jufot hinab ift ain groß tljor, barburdj man
fort") uttb redjtS (bom Sefdjauer auS) neben ihr finb
in einem befonbem Srfer bie giguren angebradjt, beren

Sewegungen nodj heute baS Sublifum erfreuen: ber
alte SRann mit ©tunbenglaS unb ©jepter, ber Ha^n,
ber Rarr mit ben beiben ©loden. Slber ber Srfer ift
feittjer anberS geworben, in gorm bon jwei übereinanber--

geftettteu Stifdjen baut er fidj auf; ber Hatjn hat bie

itrfprüngüdjc ©teile berlaffen muffen unb ift nun jur
Sinfen beS alten SRanneS als Renbant ju einem Soweit

aufgeftellt; bie beiben Srompeter fefjlen heute, Wofür
aber bie laufenben Sären angebradjt finb, bie unmittet
bar unter bem ©ife beS alten SRanneS itjren ftünblidjen
Umjttg halten.

SaS Sitb bon 1534 jeigt uttS aber auch noch

einige bemalte Partien beS SfjurmeS: unmittelbar über
ber Uhr finb in fttjlboltcr gotbifdjer Umrafjmung SenuS,
SJtarS unb Supiter mit ihren ©rjmbolen abfonterfeit.
Ruf ber redjten ©eite — wotjl bie Sde beS StjurmeS
bilbenb — ift ber Sgbi)e beS UhrwerfS eittfpredjenb ein

fiebenftödiger Reitatffancebau mit je jwei genftem ge=

malt, itt benen fleine Sären berfdjiebene Haittirungen
treiben, Wotjl ben beiben ©eigern gebordjenb, bie in ben

unterftert genftem fteben.
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nach hrem lauf. Im 1534 jar haun ich zu Bern ain
gantz jar gearbaht, da haun ich diesen thnrn abgemalet."

Ein Vergleich des heutigen Zeitglockenspielwerks
mit dem von 1534 wird dnrch die beigegebene Zeichnung
erleichtert. Es läßt sich aus ihr ersehen, daß Lage und
Charakter desselben noch die gleichen sind, wie damals.
Die große Uhr steht unmittelbar über dem Thorbogen
(„da unda zufol hinab ist ain groß thor, dardurch man
fort") nnd rechts (vom Beschauer aus) neben ihr find
in einem besondern Erker die Figuren angebracht, deren

Bewegungen noch heute das Publikum erfreuen: der
alte Mann mit Stundenglas und Szepter, der Hahn,
der Narr mit den beiden Glocken. Aber der Erker ist

seither anders geworden, in Form von zwei übereinander-

gestellten Nischen baut er sich auf; der Hahn hat die

ursprüngliche Stelle verlassen müssen nnd ist nun zur
Linken des alten Mannes als Pendant zu einem Löwen

aufgestellt; die beiden Trompeter fehlen heute, wofür
aber die laufenden Bären angebracht find, die unmittelbar

unter dem Sitz des alten Mannes ihren stündlichen

Umzug halten.

Das Bild von 1534 zeigt nns aber auch noch

einige bemalte Partien des Thurmes: unmittelbar über
der Uhr sind in stylvollcr gothischer Umrahmung Venus,
Mars und Jupiter mit ihren Symbolen abkonterfeit.

Auf der rechten Seite — wohl die Ecke des Thurmes
bildend — ist der Höhe des Uhrwerks entsprechend ein

siebenstöckiger Renaissancebau mit je zwci Fenstern
gemalt, in denen kleine Bären verschiedene Hantirungen
treiben, wohl den beiden Geigern gehorchend, die in den

untersten Fenstern stehen.
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3m Uebrigen war, Wie gifdjer'S Sert eS fagt, ber

Shurm bemalt mit „ain Wenig alt gmel": etlidjett
Sären, brei SBappen (offenbar ben SBappen beS beutfdjen
ReidjeS, ber Sätjringer unb ber ©tabt Sern) unb jtoei
geharmfchteit SJtännern, beren Sebeutung wir leiber

nidjt fennen. greunb Sürler aber gäbe etwas brum,
Wenn er iit bent einctt bott Betben ben Sietridj bott
Sem erbüdett bürfte! *)

Sitte jweite Seidjnung gifdjer'S gibt eine Rbbilbung
beS Sadjftu'hleS, auS ber fidj erfe'fjen läßt, baß bie gorm
bon heute berjenigen beS Sa'hreS 1534 jiemlidj entspricht.
RuS biefem ©runbe glaubten toir bon einer SBiebergabe
beS SilbeS abfehen ju bürfen.

II.
3t»et ^tnrtcötungcn in SBern im Sa\)xt 1534.

RlS idj gen bern fam, ba war ain man Weldjer

fdjier ain gan| jar jm tljurit gelegen WaS, bnb baS

barum, er WaS ain bermdjtir wilber mentfdj, bnb warb
ben heren bon bern auflagt, bott ettlidjen feiner SanbtS=

letjtt, wie baS er tjat gefagt er toeit ain gantj borff ber=

bretten, bff fotdj auflag toarb er gfangen, ju bern in
ttjurn geworffen, baritt er fdjier ain ganij jar lag Wie

oben gemelbet, matt martert ihn toie matt wolt, fo wolt
er nichts berietjen, WeldjeS man jn bau auflagt. SBie er

nun fo'lang gefendlidj getjalten warb, bo fing er an
Ijbe'l jitflttchen bnb fdjweren, wa ain mentfdj fir ben

ttjurn gieng baS er feben modjt, beut fdjmitr bnb fludjt

') Sgl. £einridj Sütler. Sera. Silber au« Sergangenfjeit
unb ©egenroart. 1896. @. 8 u. 144. ©inige Stotigen enthalten
audj Stbolf gluri'« Sufturgefdjidjttidje SJtittfjeifangen im Serner»

£eim Don 1894. @ep.=Stu«ga6e @. 23.
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Im Uebrigen war, wie Fischer's Text es sagt, der

Thurm bemalt nnt „ain wenig alt gmel": etlichen

Bären, drei Wappen (offenbar den Wappen des deutschen

Reiches, der Zähringcr und der Stadt Bern) und zwei

geharnischten Männern, deren Bedeutung wir leider

nicht kennen. Freund Türler aber gäbe etwas drum,
wenn er in deni einen vvn beiden den Dietrich von
Bern erblicken dürfte! ')

Eine zweite Zeichnung Fischer's gibt eine Abbildung
des Dachftnhles, aus der sich ersehen läßt, daß die Form
bon heute derjenigen des Jahres 1534 ziemlich entspricht.
Aus diesem Grunde glaubten wir von einer Wiedergabe
des Bildes absehen zu dürfen.

II.
Zwei Hinrichtungen in Bern im Jahre 1534.

Als ich gen bern kam, da war ain man welcher

schier ain gantz jar jm thnrn gelegen was, vnd das

darum, er was ain verruchter wilder mentfch, vnd ward
den Heren von bern anklagt, von ettlichen seiner Landts-
leytt, wie das er hat gesagt er Welt ain gantz dorff
Verbrenen, vff solch anklag ward er gfangen, zu bern in
thurn geworffen, darin er fchier ain gantz jar lag wie
oben gemeldet, man martert ihn wie man wolt, so wolt
er nichts veriehen, welches man jn dan anklagt. Wie er

nun solang gesencklich gehalten ward, do fing er an
hbel zufluchen vnd schweren, loa ain mentfch fir den

thurn gieng das er fehen möcht, dem schwur vnd flucht

Vgl. Heinrich TUrler. Bern. Bilder aus Vergangenheit
und Gegenwart. 1896, S. 8 u. 144. Einige Notizen enthalten
auch Adolf Fluri's Kulturgeschichtliche Mittheilungen im Berner»
Heim von 1894. Sep.-Ausgabe S. 23.
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